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Insel verschlagen zu werden. Was man in
der Jugend wünscht, hat man im Alter in
Fülle. Dieser Traum ist in Erfüllung gegangen,

aber auf andere Weise, als ich dachte.
Da lebten wir in einer herrlichen Gegend

und doch lebten wir wie in einer Hölle.
In jenen schönen Tropennächten, in

denen Tausende und Abertausende von
Leuchtkäferchen durch die Palmen schwirrten,

schaute ich oft übers Meer und fragte
mich, warum ich denn nicht zufrieden sei.
Sind denn die draussen in der Welt, die in
den grossen Städten schaffen und schinden
müssen, nicht eigentlich arme Teufel im
Vergleich zu uns, die wir hier in einer
herrlichen Natur ein sorgloses Leben führen,
fragte ich mich oft. Und trotzdem empfanden
wir jeden Tag als neue Qual. Es fehlte uns
eben die Hauptsache : Freiheit.

Diejenigen, welche die Freiheit besitzen,
wissen sie nicht zu schätzen, aber glauben
Sie mir, Freiheit ist das höchste Gut auf der
Welt. Das sagt Ihnen einer, der 15 Jahre in
Gefängnissen und in der Verbannung lebte.

Man entsetzt sich hie und da über das
grausame Mittelalter, wo den Verurteilten
Finger und Hände abgehauen, die Zunger.

herausgerissen wurden, und man ist allgemein

der Ansicht, unser heutiges
Strafvollzugssystem sei doch viel humaner. Aber
wenn ich zu wählen hätte zwischen Verlust
einer Hand und 5 Jahren Gefängnis,1 so
würde ich ohne weiteres für das erstere
optieren. Ich habe auch Dutzende von Malen
gesehen, wie Bagnossträflinge sich schwerste

Verstümmelungen zufügten, um dadurch
in den Spital zu kommen, um eher eine
Fluchtgelegenheit zu finden.

Unser ganzes Gedankenleben auf der
Teufelsinsel liess sich deshalb in einem Satz
zusammenfassen: «Wie komme ich hier
fort. »

Es gab einen einzigen unter uns, einen
Lyoner, der mit seinem Schicksal zufrieden
war, ja, der sich gegen den kleinsten
Versuch sträubte, der unternommen wurde, ihn
von der Insel wegzunehmen oder zu begnadigen.

Er lebt heute noch. Er pflegt seinen
Garten, schaut zu seinen Hühnern und geht
jeden Tag ein paar Stunden fischen. Ein
zufriedener Mensch, aber ein Mensch ohne
geistige oder gesellschaftliche Ansprüche.

Ein weiterer und letzter Artikel von Henry
Bucher folgt in der nächsten Hummer.

WIE ICH ZU MEINEM BERUF KAM
Eine neue Rundfrage

N"eben der Wahl des Lebensgefährten ist jene des Berufes die wichtigste
Entscheidung im menschlichen Leben. Warum wird sie so oft falsch

getroffen Mangelnde Selbsterkenntnis, zu enge Lebenserfahrung,
falscher sozialer Ehrgeiz, unsachliche Einflüsse von Eltern und Bekannten
sind einige der Klippen, an denen die richtige Berufswahl so oft
scheitert.
Erzählen Sie uns, wie Sie zu Ihrem Beruf kamen, welche Schwierigkeiten

Sie überwinden mussten, um schliesslich die rechte Wahl zu

treffen. Schreiben Sie aber auch, wenn Sie der Meinung sind, falsch

gewähl zu haben. Verzichten Sie auf allgemeine Betrachtungen. Stellen
Sie Ihren Fall möglichst anschaulich und persönlich dar. Sie werden
dadurch manchen jungen Leuten und Eltern helfen können. Wir
erwarten, dass auch Frauen an dieser Rundfrage teilnehmen.
Die abgedruckten Einsendungen erscheinen anonym und werden honoriert.

Die Beiträge müssen bis zum 10. Januar in unserm Besitze sein.
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Insel vorsodluKön ?u vordsn. Mus MAN in
dor duAond vünsodt, dut mnn im ^.ltor in
Ikülls. visser 1'rnum ist in lürküllunA ASAAn-
Aon, uksr nuk nndors Msiso, als iod dnodts.

Os. lodton vir in sinor dsrrliodon OoZond
und dood lobten vir vio in sinor Lölls.

In jonsn sodönon Ilroponnuodton, in
dsnon l'AUsondo und ^.bortnusondo von
Kouodtkäkorodon durod dio ?ulmsn sodvirr-
ton, sodauto iod okt übors User und krâKto
mied, vnrum iod dsnn niodt ^ukrisdsn ssi.
Lind dsnn dio drnusson in dor Volt, dis in
don grossen Ltüdton sodukkon und sodindsn
inüsssn, niodt sixontliod urmo ?oukol im
V.orKlsiod ^u uns, dio vir dior in sinor dorr-
liodon àtur sin sorAlosss Kobon küdron,
kruAto iod miod okt. Und tràdsm ompàndon
vir jodsn Als nous (junl. dls kodlto uns
obsn dio LsuxtsAodo: drsidsit.

visjonlAon, volods dio ?roido!t bosit^on,
visssn sis niodt ?u sodüt^on, ubor AlAubsn
Lio mir, Ikroidsit ist dus döodsto Kut auk dor
Molt. Das ZÄAt Idnsn sinor, dor 13 dndrs in
VokünFnisson und in dsr VsrbANNunA lobto.

Nnn ontsot^t siod dio und du übor das
0'rnusÄins Nittolnltor, vo don Vorurtsiltsn
?in^or und Ründs AbAsdäusn, dio ?unAon

dornusAörisssn vurdon, und mnn ist nliAS-
moin dor llnsiodt, unssr douti^os Ltrulvoll-
^UASsvstom soi dood viol dumnnor. ^bor
vonn iod ^u vs.dlon dütto ?visodon Vsrlust
sinor Hund und ö dudron KokünAnis,' so
«mrdo iod odno voitsros kür das orstoro
optioron. Iod dabo nuod Out^ondo von Union
Znsodsn, vio LnAnosstrükiinAs sied sodvor-
sto VorstümmolunAön ?.uküAtsn, um dàdurod
in don Lpitnl ^u kommen, um odor sing
lkluodtAsloZondsit ?.u kindsn.

Ilnsor Animos dodànkonlobon Auk dor ?ou-
kolsinssl lisss siod dosdalb in oinoin Là
?usnmmsnkâS8sn: «Mio komme iod dior
kort. »

vs And oinon oin^iMn untor uns, oinon
k^onor, dor mit soinsm Lodioksul zukrisdon
vvnr, ja, dsr siod ASAon don Kloinston Vor-
suod strüubts, dsr untornommon vurds, idu
von dsr Inssl vsAxunodmon oder ?u bo^nA-
di^on. IZr lodt douts nood. Lr pklsAt soinsn
Knrton, sodnut ^u soinon Hüdnorn und Aodt
joden sin pnnr Ltundon kisodon. d!in
nukriodonor Nonsod, ndor sin Nonsod odno
Asisti^o oder Assollsoduktliodo ^nsprüodo.

M» î^sêksrer von
L»c/îsr à cksr ?îâc/îste» iVum???er.

VVI^ >ci-i
^ins neue k u n^lr s 9e

^^odon dsr 'Màl dss iksdsnsAskädrtsn ist jsus dss Lsrukss dis ^visdtiAsts
LntssdsidunA à rnsusodliodsn k/sdsn. Mnrunr vird sis so okt knlsed

^strokksu? UnnAsinds Lsidstsrksnntnis, ?.u snAs I^sbsnssrkndrunA, kal-

ssdsr soxinlsr didrAsi?, unsnsdlisds kdnklüsss von kdtsrn und Lsknnntsn
sind sini^s dsr ILIippsn, an dsnsn dis riodti^s Lsruksvâi so okt

sedsitsrt.
dir^üdisn Lis uns, vis Lis ?u Idrsrn Lsruk kninsn, vsiods LedvisriA-
ksitsn Lis üdsrvindsn inusstsn, unr ssdiisssiisd dis rsodts Mudi ?u

trskksn. Lsdrsidsn Lis udsr ausd, vsnn Lis der NsinunZ sind, kulssd

Asvüdl ?u dudsn. Vsr^iodtsn Lis uuk niisssinsins IZstraedtnnASn. Ltsiisn
Lis Idrsn ?a,Ii inöAiiodst nnssdnnlied und psrsönlisd dur. Lis vsrdsn
dudursd inunsdsn jun^sn I^sutsn und ddtsrn dslksn können. Mir er-

vurtsn, dass uued brausn un disssr RundkruKS tsiinsdinsn.
vis ukAödrusktsn vinssndunAsn srsodsinsn unon^in und vsrdsn dono-

risrt. Ois LsiträKS inüsssn bis 2Uin 19. dunuur in unssrin vssàs ssin.

Iîods!<k!c>n ^ci>wsi^er-^p!sgs!z
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